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Schiedsmänner. Bei der neuen Wahl 
der Schiedsmänner für die Stadt Görlitz find nach- 
ſtehende hieſige Bürger erwählt worden: 

a) für Bezirk J. Schornſteinfegermſtr. und Stadt⸗ 
verordneter Keller. 
II. Volksſchullehrer und Hausbeſitzer 


Dur Ns 
Sauer. 

e) = III. Tuchappreteur Döring. 

d) = = IV. Kantor und Stadtgartenbefiger 
Teusler. 

e) = V. Volksſchullehrer Mücke. 

) = = VL Tuchfabrikant und Stadtverord⸗ 
neter Karl Benj. Conrad. 

g) = VII. Seilermeiſter, Rathsherr und 
Hauptmann der Bürgergarde 
Prüfer. 

Jubiläum. Am 2. Auguſt c. feierte der 


hochverdiente Pfarrer der Gemeinde Lichtenau, 
Laubaner Kreiſes, Dr. Dehmel, Ritter des rothen 
Adlerordens, ſein 50jähriges Amtsjubiläum, im 
Kreiſe ſeiner Familie, Amtsbrüder und anderer 
Freunde und unter allgemeiner Theilnahme ſeiner 
Gemeinden. N 


Viehmarkt. Am Viehmarkte allhier, den 
17. d. M., waren 306 Pferde und 693 Haupt 
Rindvieh zum Verkauf ausgeſtellt. 


Lebensrettung. Auguſt Wünſche, Sohn 
des Müllers in Sänitz, hat am 9. d. M. die ſieben⸗ 
jährige Tochter des Ziegelmeiſters Urban aus dem 
Mühlteiche vor der Gefahr des Extrinkens errettet. 


Unglücksfälle. Den 12. Auguſt Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr wurde in der zu Reichwalde gehörigen 


Ziegelei der Arbeitsmann Gottfried Kern aus Neu⸗ 


liebel, 38 Jahr alt, vom Blitze erſchlagen und 
blieben alle angewandten Rettungsmittel ohne 
Erfolg. 

Geibsdorf bei Lauban, den 18. Aug. Heute 
früh nach 3 Uhr brach bei dem Bauer Schuſter 
hierſelbſt Feuer aus. Sämmtliche Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude inel. der eingebrachten Ernte 
wurden ein Raub der Flammen. 


Die Abſchaffung der Folter in 
Frankreich. 


Es iſt bekannt, daß in Preußen die Abſchaf⸗ 
fung der Tortur hauptſächlich durch einen grauſamen 
Juſtizirrthum herbeigeführt wurde, den man ſich 
gegen einen bedauerungswürdigen Candidaten der 
Theologie hatte zu Schulden kommen laſſen, indem 
man ihn eines Mordes wegen anklagte, der, wie 
ſich ſpäter ergab, von einem Scharfrichterknechte ver 
übt worden war. Leider bedurfte es auch in Frank⸗ 
reich einer ähnlichen eclatanten Erfahrung, um ein 
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Inſtitut zu verbannen, welches ſich ſchon durch ſich 
ſelbſt als ein unſinniges und gräuelvolles charac⸗ 
teriſirt. Wir theilen den betreffenden Thatbeſtand 
hier, wie folgt, mit: 

Jacob Lebrün diente zu Paris ſeit länger als 
zwanzig Jahren als Kammerdiener und Haushof⸗ 
meiſter der Frau von Savonniéres, deren Vermö— 
gen ſehr bedeutend war und welche allgemein in 
hohem Anſehen ſtand. 

Das Perſonal des Hauſes beſtand außer Lebrün 
noch aus zwei jungen Laquaien, einem Kutſcher, 
zwei Kammerfrauen und einer alten Köchin. Lebrün 
leitete aber den ganzen Dienſt, nahm die Renten 
ein, beſorgte die Einkäufe, bezahlte die Lieferanten 
und legte die Ueberſchüſſe in eine eiſerne Geldkaſſe, 
die nur er und Frau von Savonniered zu öffnen 
und zu ſchließen verſtand. 

Noch bewohnte eine andere Perſon das Haus, 
dies war der Abbé Paulard, der nach der Reihe 
Jakobiner, Weltpieſter von Clüny und Domini— 
kanermönch geweſen war. 


Sein Zimmer, das mit ſeltener Eleganz ge- 


ſchmückt, mit blauſammetnen Tapeten geziert und 
mit den ausgezeichnetſten Möbeln verſehen war, lag 
gerade über dem Schlafzimmer der Frau von Sa⸗ 
vonnières und ſtand mit dieſem durch eine geheime 
Treppe in Verbindung, deren Ausgang in dem Al⸗ 
koven dieſes Schlafgemachs ſich befand. 

Am 27. November 1689 (es war der erſte Ad- 
ventſonntag) ging Frau von Savonnieres nach dem 
Mittagseſſen aus, um die Vesper bei den Prä⸗ 
monſtratenſermönchen in der Straße Hautefeuille 
zu hören; fie kam um acht Uhr, von Lebrün bes 
gleitet, zurück, ſoupirte wie gewöhnlich, mit dem 
Abbé Paulard allein und begab ſich um eilf Uhr zu 
Bett. Ihre Kammerfrauen hatten fie noch nicht ver— 
laſſen, als leiſe an die Thür geklopft wurde; es 
war Lebrün, welcher die Befehle ſeiner Herrin we— 
gen des morgen ſtattfindenden größeren Gaſtmahles 

zu empfangen wünſchte. 

Nachdem die Ordres ertheilt waren, zog eine 
der Kammerfrauen den Schlüſſel von der Thür ab 
und legte ihn wie gewöhnlich auf einen Stuhl neben 
der Thür. Alsdann entfernten ſich alle drei, Les 
brün zuletzt, der ſich noch einige Augenblicke auf 
dem Vorſaale mit den beiden Kammerfrauen unters 
hielt. 


Nachdem er ſie verlaſſen hatte, ging er in die 
Küche hinunter, zog den Schlüſſel der großen Pforte 
ab, in der Abſicht, ſie zu ſchließen, legte ihn, ſo— 
wie ſeinen Hut, auf einen Tiſch, ſetzte ſich vor das 
Feuer und ſchlief nach und nach ein. Kein Geräuſch 
ließ ſich hören, und als er durch das Schlagen der 
Wanduhr, welche ein Uhr nach Mitternacht anzeigte, 
aufgeweckt wurde, ging er nach der Hausthür, um 
ſie zu ſchließen; aber groß war ſein Erſtaunen, als 
er ſie ganz und gar offen fand. Indeſſen er ſchloß 
ſie zu und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. 

Am andern Morgen ging er früh aus, um 
Einkäufe zu machen; ein Buchhändler, dem er un— 
terwegs begegnete, und zwei andere Bekannte hiel— 
ten ihn etwas auf; man ſchwatzte von Tagesneuig⸗ 
keiten. Um ſieben Uhr war er wieder in's Hotel 
zurückgekehrt und gab den Lakaien Holz, um das 
Zimmer ihrer Herrin zu heizen. 

Um acht Uhr hatte Frau von Savonnieres noch 
nicht geſchellt, wie ſie es doch um ſieben Uhr ſchon 
zu thun pflegte. Als ed neun Uhr geworden war, 
entſchloß man ſich, zu klopfen; man rief, aber 
keine Antwort erfolgte. „Es iſt irgend ein Unglück 
geſchehen“, rief Lebrün aus, „ich bin in größter 
Unruhe, denn ich habe dieſe Nacht die Thür offen 
gefunden.“ Er lief ſogleich zu Herrn von Savon— 
nières, der ſich beeilte, ihm zu folgen, und einen 
Schloſſer mitbrachte. „Was iſt geſchehen, Lebrün, 
rief er aus, „iſt vielleicht ein Schlagfluß ...“ „Es 
iſt wohl etwas ſchlimmeres“, antwortete Lebrün, 
„irgend ein ſchlechter Streich ... denn ich habe dieſe 
Nacht die große Hausthür offen gefunden.“ 

Der Schloſſer hatte unterdeſſen geöffnet; Les 
brün tritt zuerſt in's Zimmer, länft au das Bett 
der Frau von Savonnieres, ruft fie mehrmals, 
wiewohl vergeblich, und fie fanft in die Höhe he— 
bend, ruft er aus: „Ach, Madame iſt ermordet!“ 
Er geht gleich in die Garderobe, öffnet die Fenſter⸗ 
läden, um Tageshelle hereinzulaſſen, hebt den Geld⸗ 
kaſten, der verſchloſſen iſt, in die Höhe und ſagt: 
„Sie ſcheint nicht beſtohlen, was iſt das?“ 

Frau von Savonnières war todt. Fünfzig 
Meſſerſtiche waren ihr beigebracht worden; viele 
Wunden befanden ſich in den Händen, einige im 
Geſicht, andere am Halſe, keine war tödtlich, wie 
die Aerzte verſicherten; nur der große Blutverluſt 
hatte ihren Tod herbeigeführt. 


- Br in 


Im Bette, das mit Blut überſchwemmt war, 
fand man ein Stück von einem Spitzenkragen und 
eine Serviette, die wie eine Nachtmütze gebrochen 
war. Letztere, ganz mit Blut beſudelt, war mit 
einem 8. gezeichnet, wie alle Wäſche des Hauſes. 


Die Frau von Savonniéres ſchien, indem fie ſich 


vertheidigte, das Stück Spitzenkragen und die Ser⸗ 
viette dem Mörder entriſſen zu haben; außerdem 
wurden in ihren Händen Haare gefunden, die eben- 
falls mit Blut benetzt waren. 

Die Schnur der Klingel war ſo hoch um die 
Gardinenhalter gelegt, daß die Ermordete fie uns 
möglich erreichen konnte; in der Aſche des Kamins 
fand man ein Klappmeſſer von acht bis neun Zoll 
Länge; der Griff, der von Horn war, war beinahe 
ganz verbrannt, keine Spur von Blut fand man 
an der Klinge des Meſſers. 

Der Schlüſſel lag nicht mehr auf dem Stuhle, 
auf welchen ihn die Kammerfrau den Abend vorher 
gelegt hatte; kein gewaltſames Anfbrechen war 
übrigens an den Thüren des Vorzimmers und 
Schlafgemachs zu bemerken; der Schlüſſel zum 
Silberſchranke, in dem man 278 Livres fand, lag 

wie gewöhnlich unter dem Kopfkiſſen der Frau von 
Savonnières, und der Schlüſſel zum Geldkaſten 
ebenfalls. Der Schloſſer brach die geheime Feder 
der Kaſſe auf, worin man fand: vier Säcke, von 
tauſend Livres jeden, mehrere andere Säcke mit 
verſchiedenen Summen und ein mit rothem Leder 
überzogenes Schreibkäſtchen, worin ſich Juwelen 
von ungefähr fünfzehntauſend Livres Werth befan⸗ 
den. Ein Diebſtahl ſchien nicht vorzuliegen. 

Das Verbrechen war unbedingt durch einen 
Bewohner des Hauſes begangen worden, doch führ⸗ 
ten die Entdeckungen zu der Ueberzeugung, daß der 
Mord nicht aus Geldintereſſe geſchehen war. Man 
erinnerte ſich, daß Frau von Savonnieres unter'm 
9. October 1685 ein Teſtament gemacht hatte, durch 
welches ſie ihren älteſten Sohn, wie das damals 
gebräuchlich war, zum Univerſalerben ernannte und 


rem Haushofmeiſter Lebrün eine Summe von 


echstauſend Livres nebſt der Hälfte der ihm zum 
dienſt nöthigen Wäſche und Kleidungsſtücke ver⸗ 
lachte. Der Eximinalrichter Deffiat ließ den Les 
im durchſuchen. Man fand bei ihm den Schlüſſel 
r Vorrathskammer und einen Hauptſchlüſſel, mit 
‚(dem man zur Noth die Riegel des Schloffes 


zur Schlafzimmerthüre halb zurückſchieben konnte; 
mehr bedurfte es für Deffiat nicht, um die Verhaf⸗ 
tung Lebrün's zu befehlen. Er ließ ihm die als 
Schlafmütze gebrochene Serviette probiren, die auch 
gerade auf feinen Kopf zu paſſen ſchien. Man be⸗ 
fah feine Hände, an denen keine Verletzung bemerk⸗ 
lich war, und obwohl er ſie noch nicht gewaſchen 
hatte, ſo bekam das Waſſer, in welchem er ſie 
wuſch, keine röthliche Färbung. Eine Nachſuchung 
in ſeiner Wohnung führte zu keinem Ergebniß, je⸗ 
doch er wurde in's Gefänguiß gebracht und feine 
Frau ebenfalls. 

Den andern Tag fand man unter der geheimen 
Treppe ein neues Seil, das an einen eiſernen Ha⸗ 
ken geknüpft war und als Strickleiter gedient haben 
konnte. Ferner entdeckte man an demſelben Tage 
auf dem Bodenraume unter ein paar Schütten 
Stroh ein Hemd, deſſen Aermel und Vordertheil 
ganz mit Blut beſudelt war. Kein Zuſammenhang 
exiſtirte zwiſchen dieſem Hemde und der Wäſche Les 
brün's. Es war viel zu kurz und zu eng für ihn, 
und was den Spitzenkragen betrifft, ſo bezeugten 
die Kammerfrauen, daß er niemals einen ſolchen 
getragen habe, aber ſie glaubten ſich zu erinnern, 
daß ſie ein ähnliches für einen Lakai von Madame, 
Namens Berry, der drei oder vier Monate vorher 


in Folge eines Diebſtahls von fünfzehnhundert 


Franes aus dem Hauſe gejagt worden war, gewa⸗ 


ſchen hätten. 
(Fortſetzung folgt). 


Vermiſchtes. 


Im vorigen Jahre machte man in Braunſchweig 
einen Verſuch zuin Anbau einer neuen Gemüſe⸗ 
pflanze. Nachdem derſelbe über alle Erwartungen 
günſtig ausfiel, hat man jetzt begonnen, die Cultur 
nach einem größeren Maaßſtabe zu betreiben, und 
bei der Vortrefflichkeit derſelben kann es nicht fehlen, 
daß bald deren Anbau und Verbrauch allgemeiner 
werden wird. Schon im Jahre 1844 machte man 
in England viel Aufhebeus von dem durch den ge⸗ 
ſchickten Verliner Gärtner Deppe eingeführten 
Sauerklee (oxalis Deppei esculenta). In Europa 
wurde dieſe Kleeart zuerſt im Jahre 1827 bekannt, 
und 1837 kam man zuerſt in Lüttich auf den Ge⸗ 
danken, fie zur Speiſe zu benutzen. Mlt ihren gold⸗ 
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gelben Blumen iſt ſie zugleich eine ſchöne Zierpflanze, 
welche in einem fetten, gut gedüngten Boden treff⸗ 
lich gedeihet. Die Blätter werden als Sauerampfer, 
die Blüthen als Salat verſpeiſet; am ſchmackhafte— 
ſten ſind jedoch die Wurzelu. Dieſes iſt die Be⸗ 
nutzung des oxalis Deppei im Sommer. In der 
letzten Hälfte des Oetobers oder im Anfange No⸗ 
vembers nimmt man die Pflanzen aus dem Boden, 
welche dann an der Wurzel eine große Anzahl Knol— 
len haben, die zu ihrer Fortpflanzung dienen. Un— 
ter dieſen Knollen finden ſich vier dicke, rübenartige 
Wurzeln, welche im Geſchmacke große Aehnlichkeit 
mit Spargel haben, jedoch weit feiner und aroma— 
tiſcher ſchmecken. Sie werden mit Waſſer und Salz 
gekocht und mit einer Sauee von friſcher Butter und 
Eigelb verſpeiſet. Ihr Genuß gewährt dem raffi— 
nirteſten Gutſchmecker vollſtändige Befriedigung und 
iſt nahrhaft und geſund. Dieſe Gemüſepflanze, die 
ſich durch leichte Cultur und Ergiebigkeit auszeichnet, 
verdient gewiß Aufmerkſamkeit und allgemeinere Ver— 
breitung. Hier wird ſie ſchon hin und wieder als 
Leckerbiſſen aufgetiſcht. Der Verſuch, dieſes nützliche 
Gemüſe anzubauen, wird ſich jedenfalls belohnen. 


Schul feſt. i 
Sonntags den 23. d. M. Nachmittags gegen 
4 Uhr wurde der Schuljugend in Troitſchendorf auf 
Veranlaſſung des Herrn Paſtor Hirche ein herrliches 
Feſt bereitet. Am Abhange dieſſeits des Grunaer 


Berges waren die Anſtalten zur Verherrlichung die⸗ 
ſes Feſtes getroffen wordeu. Unter Leitung des 
Herrn Paſtor Hirche, Herrn Cantor Säglitz und des 
Schulvorſtandes wogte die junge muntere Schaar, 
unter Begleitung von Muſik und einer großen An⸗ 
zahl der Gemeindeglieder, dem Beſtimmungsplatze 
zu, woſelbſt verſchiedene, den Altersklaſſen ange- 
meſſene Spiele geſpielt und die Kinder alsdann mit 
Kaffee und Semmeln bewirthet wurden. Wegen 
der ungünſtigen Witterung konnte leider nicht alles 
Beabſichtigte ausgeführt werden. Gegen 7 Uhr ging 
der Zug wieder der Heimath zu, und einen herr 
lichen Anblick gewährte es, wie das kleine muntere 
Völkchen froh jubelnd am Berge herabwallte. Yes 
des der Kinder wurde in Folge geführter Gewinn 
liſten verſchiedenartig mit nützlichen Sachen beſchenkt, 
zu deren Anſchaffung jeder Freund der Schule wil⸗ 
lig beigetragen hatte. 

Dem Herrn Paſtor Hirche aber, welcher ſich 
in kurzer Zeit durch ſeine Humanität und echt chriſt⸗ 
lichen Sinn die Liebe und Achtung der ganzen Ges 
meinde erworben hat, ſei ſowohl für Veranſtaltung 
dieſes Feſtes, als für alle die vielen Mühwaltungen 
bei demſelben der innigſte und herzlichſte Dank ge⸗ 
bracht! Auch verfehlen wir nicht, dem Herru Can⸗ 


tor Säglitz und dem Schulvorſtande unſern gefühl- 


teſten Dank für ihre bei dieſem Feſte gehabten Be— 
mühungen auszuſprechen. 

Troitſchendorf. 
Mehrere Freunde der Schule. 


Bekanntmachungen. 


[2620] Als Verlobte empfehlen ſich 
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Bertha Hildebrandt. 
Julius Israel. 


(2622) Innigen und gerührten Dank ſage ich allen Freunden und Verwandten für die vielen 1 
der Liebe und Theilnahme, welche fie meiner entſchlafenen Gattin, ſowohl während ihrer Krankheit, al 
auch durch Geſchenke zur Ausſchmückung des Sarges und durch die ehrenvolle Begleitung zur Ruheſtätt 


Seen haben. 


öge der allmächtige Regierer aller Welten und menſchlichen Schickſale Sie vor ähnlichen ſchmer 
lichen Erfahrungen behüten oder Ihnen bei deren Unerfäptietet das tröſtende Mitgefiht —— wlenſch 


gewähren, wie es mir in ſo reichem 
Görlitz „den 21. Auguſt 1846. 


Maaße zu Theil geworden. 


G. Schmidt, als trauernder Wittwer. 
rundſtücke zu genügender Hypotk 


2621] 800 Kthlr., im Ganzen oder getrennt, auf ländliche 
au * Wo? jagt Domſch in Wendiſchoſſig. 


e 


0 i thie 6 
—5 en n der Brüdergaſſe eine Parthie 6 F 


12028] Freitag den 28. Auguſt 1846. 
N 8 Freitag den 28. Auguſt 1846, Nachm 


achmittags 4 Uhr, ſollen im Müller ſchen Br⸗ 
lange Bretter öffentlich an den Meiſtbietenden = 


wozu die unte dez Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einladen. 


ie Vorſteher der brauberechtigten Bürger bierfelbf 


= m — 


[2573] Grummet : Verkauf. 
Sonntag den 30. Auguſt ſollen auf unterzeichnetem Dominio mehrere Parcellen Grummet an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nickriſch, den 18. Auguſt 1846. HSagendorn. 


ER Pferde⸗ Auction. 


Donnerjtag den 3. September, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der Bautzener Straße im Gaſthofe 
zur Stadt Leipzig hier 14 Stück gute, ſtarke Zugpferde mit ſämmtlichem Geſchirr meiſtbietend 
verkauft werden. Dieſe Pferde find bis jetzt in den Breslau-Dresden⸗Leipziger Eilfrachtwagen gegangen. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. [2624] 


[1966] Bretter: Verkauf. 
Dei dem Dominium Mittel-Langenöls liegen von jetzt ab eine bedeutende Auswahl kieferner und 
fichtene Bretter und Pfoſten von jeder Stärke zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige direkt an daſſelbe 
zu wenden. ittel⸗Langenöls bei Lauban, den 16. Juni 1846. 


2536] Ein Haus mit eingerichteter Bäckerei in einem großen Dorfe ohnweit Görlitz iſt Veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen, und wird der Privat⸗Secretair Conrad, in Haus No. 1. wohnhaft, nähere 
Auskunft ertheilen. 

(2575) Von allen Gattungen Zink⸗, Meſſing⸗, Neufilber⸗ und verzinnten Eiſen⸗ 
Blechen hält ſtets ein reichhaltiges Lager und offerirt zu den billigſten Preiſen die Eiſenwaarenhand⸗ 
lung von Julius Krummel. 


2577] Nachdem ich von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz das Qualifications⸗Atteſt als 


12632] Die Weinhandlung von 


Eduard Zitſchke in Görlitz und Bunzlau 


empfiehlt zur beſonderen Beachtung ein vorzügliches Sortiment 


Rum, Arae, und Cognac, 
Punſch⸗, Grogk-, Biſchof- und Cardinal⸗-Eſſenzen 


in Gebinden ſo wie im Einzelnen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Auf Bouteillen offerirt: 


braunen weſtindiſchen Rum die Fl. 10 ſgr. feinen Arac de Batavia die Fl. 225 ſgr. 
feinen ni S1. oi Hum 8 15 = =. Arac de Goa superfine 8 rtl. ER 
= weißen St. Croix-Rum 5 15 = alten feinſten Cognac £ „ 
= braunen Leward⸗Rum = 20 = BunfcheEffenz mit Citrone £ 175 * 
„alten braun. Samaica-Rum = 25 dito mit Ananas - Irtl. 
„ weißen Jamaica⸗Rum = 25 Grogk⸗Eſſenz z 20 
alten extrafeinen Jamaica⸗Rum = Itl. 
und bittet um geneigte Abnahme. 3 


2 | pet e n 
in neueſten und geſchmackvollſten Deſſins empfing wieder eine Sendung 
C. F. Neumann, Webergaſſe No. 44. 
[2027] 15 bie 20 Scheffel gutes Keimleber Kind Bilig zu verfaufen; auch kam e& dach dem Center 
verkauft haben ben. Er PR Theurich, Obermarkt No. 998. 
20281 Das Haus No. 218, in der Büttnergaffe it aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere 
beim Eigenthümer zu erfahren. b 
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(2631) Streifen, Streifentücher und Kragen werden gepreßt bei Frau Eifler, wohnhaft in der 
Fleiſchergaſſe im Hauſe der verwittw. Frau Finke. . f er 
[2646] Es ift ein Baß Violon in No. 981. auf der Galgengaffe in Görlitz billig zu verkaufen. 


bens) Milch Verkan 


zu haben. Amalie Neumann. 


12652 Ein grober Wirthſchaftsſchrank und 2 große Truhen, ſtark mit Gifen beſchlagen, ſind billigſt 
zu verkaufen in No. 406. e 

12648] Verkauf. Das maſſive Haus No. 729a, am Laubaner Thore mit 8 Stuben ꝛc. und 
Obſtgarten iſt zu verkaufen und das Nähere beim Eigenthümer zu erfahren. 


12650] Sonnabend den 20. Auguſt pr früh 9 Uhr, verkauft Haferſtroh am Frauenthore, Exner. 
2670] Einige Sendungen Winter-Bukskin und ächter Sammtweſten in dem neueſten 
Geſchmack erhielt Eduard Schultze. 
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% Landwirthſchaftliches. 


a Auf ächt Pirnaiſehes Saamenſtauden⸗Korn aus der richtigen Gebirgs- N 
N Gegend nimmt bis 31. dieſes Monats noch Beſtellung an und legt Probe vor. 
A Görlitz, den 26. Auguſt 1846. Kläbiſch, No. 1., 2te Etage. 7 
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werden nur noch während kurzer Zeit angefertigt im Garten der Societät von Leop. Martin. 
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2645) Mit einer Auswahl fertiger Sehnürleiber von allen Sorten, bunt und weiß, 82. 

empfehlt ſcch zu den möglichſt Biligiten Preifen Auguſt Schelle jun., 855 

4 n Damenkleiderverfertiger, wohnhaft beim N; 
Böttchermſtr. Haaſe, Oberlangengaſſe. 


RER ee 
(2626] Ein hieſigen Orts ganz vortheilhaft gelegenes, maſſives Haus mit eingerichteten Verkaufsladen 


iſt eingetretener Umſtände halber billig zu verkaufen. Das Nähere it beim Eigenthümer durch die Expe⸗ 
dition des Anzeigers zu erfragen. 


(2639) Eine große Auswahl Goldleiſten, fo wie die Verrahmung der Bilder empfiehlt zu den 
allerbilligſten Preiſen der Staffirer und Vergolder Kaleski in der Kränzelgaſſe. 


0 Eine neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale von allen Sorten ift 8 5 
e 


ſo wie auch te K lle Tage früh von 7 bis 9 Uhr in d 5) 
Steffelba er En N Bali And- 8 Latz ch 5 Fiich dd . * 
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2645) Weißer und rother Kleeſaamen wird zu kaufen geſucht vom ER 

— 5 Buchhalter Köhler, Petersgaſſe No. 318. 

2054] Alte männliche Kleidungsſtücke werden in großen und kleinen Quantitäten zu dem höchſten 
Preiſe gekauft, Oberjüdeuring No. 183. F 

12635) Unter den am 15. Sepeember v. J. mir verkauften Effecten befindet ſich eine kleine Caſſa, 
welche in meinen Reiſewagen gehört; da dieſelbe andern Zwecken nicht dienen wird, bitte, ſelbe mir zu 


verkaufen. Görlitz, den 25. Auguſt 1846. Guſtav Ulbrich 


2055 Herr Tüpfermeifter ıc. Poſſelt aus Görlig hat bei mir drei Schüttöfen gefett, welche ihrem 
Zwecke beſtens entſprechen, und kann ich dieſe Oefen, ſo wie den ꝛc. Poſſelt als geſchickten Setzer der⸗ 
ſelben empfehlen. Sohra, den 19. Auguſt 1846. Scheibe, Cantor. 

Da der Zugang zu meiner jetzigen Wohnung, Wurſigaſſe No. 180., durch den ftattfindenden Bau 
äußerſt beſchränkt worden iſt, ſo ſehe ich mich genöthigt „ ein hochverehrtes Publikum in und außerhalb 
Görlitz freundlich zu erſuchen, die desfallſigen Aufträge, welche ich prompt rs bemüht fein 
werde, bei dem Herrn Fetter auf dem Fiſchmarkte oder im Laden des Drechslermſtr. Hrn. Spranger 

in der Brüdergaſſe gefälligſt abgeben zu wollen. 8 7255 
Noch erlaube ich mir ergebenſt zu bemerken, daß die Conſtruetion der Schüttöfen ſo zweckmäßig und 
verbeſſert worden iſt, daß man Torf, kleine und mittle Braunkohle, wie auch Holzgemülle mit dem 
rößten Nutzen verwenden kann, was vorſtehende Empfehlung des Cantor, Schullehrer und Organiſten 
= Scheibe beweiſt. Die Schüttung kann auch in den Zimmern angelegt werden, ohne den geringe 
ſten Staub und Dunſt zu verurſachen. 2 
Ferner empfiehlt ſich zum Setzen von Oefen aller ſehr vortheilhaften Conſtruetionen 
Görlitz, den 25. Auguſt 1846. J. Chr. Poſſelt, Töpfermeiſter und Ofenſetzer. 
[2657] Das Jagdrevier iſt noch zu verpachten, Bautzener Straße No. 902. 5" 
2658] Seit vierzehn Tagen iſt irgendwo ein ſchwarzbaumwollener Regenſchirm ſtehen geblieben. 
Unterzeichneter bittet, denſelben gegen ein angemeſſenes Douceur in No. 745. auf der Obergaſſe abzugeben. 
serien ae. Kein Ai N 
2650 Auf dem Wege von Reichenbach nach Görlitz ift eine Rolle mit drei Bildern (Anſichten von 
Wien, Prag und Dresden) verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe derſelben vor 
dem Reichenbacher Thore bei der verwitiw. Frau Petermann eine angemeſſene Belohnung. ib 
2642] Am Jahrmarkt⸗Mittwoch ift ein kornblan changfrender und geftreifter, daher Sonnen⸗ 
ſchirm a 20. in einer Bude, ſtehen geblieben. Gegen eine angemeſſene Belohnung bittet man 
ihn Webergaſſe No. TCC FFK 
12358] Es iſt in der Ober-Langengaſſe ein Schlüſſel gefunden worden, welchen der Eigenthümer 
gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in der Exped. des Anz. wiedererhalten kann. 
12685] Am vergangenen Jahrmarkt iſt in einer der Pfefferkachen⸗Buden ein Sonnenſchirm liegen 
eblieben. Die ſich dazu meldende Eigenthümerin kann ihn gegen die Inſertionsgebühren zurück erhalten 
Reim Riemerimſtr. Zimmermann am Obermarkt. 1 e 
1 2686] Auf dem Untermarkt iſt ein ordinairer Regenſchirm in einem Korbe ſtehen geblieben und in 
No. 408. Steinbruch⸗Ecke zur Aufbewahrung abgegeben worden. Der rechtmäßige Eigenthümer erhäl 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertious- Gebühren zurück. ET 


A e Untermarkt No. 321. 
iſt im neuen Hinterhauſe ein Logis zu 20 Rthlr. ſofort zu vermiethen. f 
2661] In No. 13. auf dem Fiſchmarkte ift ein Laden von jetzt an oder zu Michaeli zu vermiethen 
.. —— Beffings „2 ET ____ 
[2662] In No. 113 b. iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und übrigem Zubehör zu vermiethen und 
zu Michaeli zu beziehen. *. „ Arie 
[2660] Eine Kammer oder trockenes Gewölbe zum Aufbewahren der Sachen für Auswärtige wird zu 
miethen geſucht. Nähere Auskunft giebt die Expedition PP 
[2663] Eine kleine Wohnung mit Stall wird zu Michaeli zu miethen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


4 


2681] Eine gut meublirte Stube an einer belebten Straße ift an einen einzelnen | errn zu vermiethen 
und den 1. October zu beziehen. Wo? ſagt die Expedition 1 Anzeigers. ’ basis ’ 
Nr Nr rr eee — ———— —v — —̃ ͤ—ͤ 

[2683] In der Ober⸗Langengaſſe No. 166 a. iſt ein kleines Logis nebſt allem Zubehör zu vermiethen 
und zum 1. October zu beziehen. f 

2684] Webergaſſe No. 105. ift ein für jedes Geſchäft geeignetes Lokal nebſt Wohnung und 
nöthigem Beigelaß, und außerdem noch ein großes, trockenes Gewölbe, ſofort zu vermiethen. 

2645] Ein Logis von 2 oder 3 Zimmern mit Zubehör, auch für einzelne Perfonen paffend , 7 
ſogleich oder zu Michaelis No. 1089, in der Kahle zu vermiethen. ; rei 

(2643) Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, Küche, Keller und anderm 
Zubehör, iſt Brüdergaſſe No. 138. zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 

2381] Eine elegant meublirte Stube, eine Treppe hoch vorn heraus, iſt zu vermiethen und ſogleich zu 
beziehen Nicolaigaſſe No. 287. ih N 5 Male 3 
12635] Um den Nachfragen höflichſt zu begegnen, mache bekannt, daß ſämmtliche Lokalſen meines 
Hauſes vermiethet ſind. 


Görlitz, den 25. Auguſt 186. Gruſtav Ulbrich. 
2687) Sonntag den 30. Auguft früh 9 Uhr findet Gottesdienft der chriſtkatholiſchen Gemeinde ftatt. 
5 Görlitz, den 25. Auguſt 1846. Der V * h and, g 


12656] Meine Niederlaſſung als Arzt hierſelbſt zeige ich mit dem Bemerken hiermit an, daß ich Pe⸗ 
tersgaſſe No. 276. im Lind marſchen Haufe, eine Treppe hoch, wohne. 
0 r. Schnieber, praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


2682] Meine Wohnung iſt Hinter-⸗Handwerk No. 387. 
Julius Gerſtenberg, Firma- und Stuben-Maler. 


[2636] Affen Biere, g. 

Wer an meinen 5 5 Mann, den Kaufmann Moritz Cunerth, noch zu erweiſende For⸗ 
derungen zu haben glaubt, wolle ſich binnen acht Tagen bei mir melden, weil ſpätere Anſprüche nicht 
berückſichtigt werden können. Ebenſo fordere ich diejenigen auf, welche an deſſen , e noch 
Zahlungen zu leiſten haben, dieſe binnen acht Tagen zu berichtigen, weil ich ſonſt gerichtlich gegen die⸗ 
ſelben verfahren müßte. Görlitz, den 27. Aug 1846. Verwittw. 84 5 


2665] Eine junge Frau ſucht zu Michaelis d. J. ein Unterkommen als Wirthin hier oder auswärts. 
Näheres iſt in der Neißgaſſe No. 350. im Tuchladen zu erfahren. 


- [2637] Schon ſeit mehreren Jahren und auch im Laufe dieſes Sommers find mehrere Diebereſen an 
Gartenfrüchten in meinem Garten No. 814., Sommergaſſe, verübt und erſt goftern die Früchte von 
einem Weinbirnenbaum geraubt worden. Der Dieb kommt n aus meines 5 Johnels Gar⸗ 
ten und geht in der Regel baarfuß, wie die vorgefundenen Spuren deutlich aeigen, E ‚ welcher 
mir zu Eutdeckung des Diebes behilflich ift, erhalt bei Verſchweigung ſeines Namens eine Belohnung 
von 3 Rthlr. Görlitz, den 22. Auguſt 1846. er Frank. 

2688] In Folge der von dem Commis Prädel RR Erwiderung gegen den Kaufmann 
Herrn Zitſchke geben Unterzeichnete hierdurch gern das freiwillige Jeugauß ad daß Herr Zitſchke ſchon 
zufolge der uns bekannten Handlungsweiſe des C. Prädel im gr ßten Nachtheile ſteht, und der 
C. Wrödel das Nähere von uns zu hören ſich nicht gelüſten laſſen möge. 

Leitner, Zimmermeiſter, Lieut. a. D. einrich Herkt, Pharmaceut. 
Zeugen einer näheren Unterredung in Görlitz ſelbſt. 
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Tce Obgleich ſich der C. Prädel erdreiſtet hat, mir Unwahrheiten zuzuſchreiben, fo möge dieſe 
1 Aaheſung 100 mir a 1) daß ich aus vielen triftigen Gründen den ꝛc. Prädel 
aus meinem Al plötzlich entfernt habe; 2) daß der ze. za zwar um mein hieſiges Geſchäft 
eworben hat, ich aber mit ihm in keine ernſthafte Unterhandlungen getreten bin und, wie Jedermann 
erſieht, mein Geſchäft nicht verkauft habe. — Einen Verkauf ohne Geld und ohne Garantie des Käu⸗ 
fers geht nicht Jeder ſo leicht ein. Eduard Zitſchke. 


| Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 34. des Görliger Anzeigers. 


Donnerſtag den 27. Auguſt 1846. 


2058“ Bier⸗Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Dienſtag den 1. September Gerſtenbier. 2 
2601) Unterzeichneter erbittet ſich die rückſtändigen Zahlungen für Kartoffel-Fudeln ſpäteſtens bis zum 
30. Auguft, widrigenfalls er ſich genöthigt ſähe, dieſelben auf anderem Wege einzuziehen. Brader. 


12666) Die von mir aus Webereilung und unſchuldigerweiſe der verehelichten Frau Kammmacher 
Löwe hierſelbſt vor Kurzem zugefügten ſchweren wörtlichen Beleidigungen bitte ich derſelben hierdurch ab, 
und erkläre ſie für eine rechtliche und ganz ſolide Frau. 3 

Görlitz, den 27. Auguſt 1846. Verehelichte Tagearbeiter Gärtner, geb. Roſcher. 


20777 Bei ganz günſtiger Witterung ſoll heute Abend 7 Uhr das am 
Jahrmarkt Dienſtage durch das Regenwetter unterbrochene Concert, wie 
es auf dem Anſchlagzettel angegeben war, ſtattfinden. Entrée 14 ſgr. 
Sonntag den 30. d. Mts. Nachmittag 4 Uhr großes Inſtrumental⸗ 
Concert, worauf um 7 Uhr Tanzmuſik folgt. Um recht zahlreichen Be⸗ 


ſuch bittet E. Held, Paͤchter der Societaͤt. 
u Ergeb Cinladung _ | 8 
8 FREE 9 ee tm 30. unb a1, Augufl, Gier im Wilhelmsbade das 


5 eſt ſtatt, wobei ich für gute Speiſen und Getränke beſtens ſorgen werde; auch iſt Sonnabend 
— Fe zu 9 8 65 ladet nochmals ergebenft ein Friedrich Schulz. 


6e Eragebenſte Einladung. 
ee 5 5 vid ee um ganz fette RER und Abends 
ſind friſch geſottene e 
e e e FEIERN e 
1208] Sonnabend den 29. d. M. zum Wellfleiſch⸗Frühſtück und J 
2 Wurſt⸗ Abendbrot ladet ergebenſt ein as > 
4 Grüt, den 26. Augut 14 Leifing 5 
77FFTCTCTCTͥͤò TTT 
20500 Künftigen Sonntag ladet zur vollſtimmigen Tanzmuſik im Kron⸗ 

prinzen ergebenſt ein Eif fler 
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(2630) Unterzeichneter iſt gefonnen, fommenden Sonntag und Montag, 
als den 30. und 31. d. Mts., das Erntefeſt zu feiern, und ladet dazu 
ergebenſt ein. Strohbach zur Stadt Prag. 


2673] Sonnabend wird Entenbraten zu haben fein. F. Knitter. 


eee eee eee eee e ee ee eee ee eee, 
® Unterzeichneter ladet Schießliebhaber Sonntag als den 30. Au⸗ — 
5 guſt zu einem Sternſchießen ergebenſt ein. 5 Kr 
20711 Schäfer, Gaſtwirth zur grünen Tanne. 
.. ̃ ... EICH SL 


[2667] Künftigen Sonntag findet bei Unterzeichnetem vollſtimmige Tanzmuſik ſtatt, wozu für 
Kuchen, andere Speiſen und Getränke, ſo wie auch Sonnabends zuvor für friſch gebratene Rebhüh⸗ 
ner beſtens geſorgt ſein wird. Hamann in Leſchwitz. 

2 12094) Ergebenſte Einladung. 
£ Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz erge⸗ £ 
benſt an, daß ich die Tabagie des Herrn Wendt käuflich 
3 übernommen habe, woſelbſt Sountag den 30. Au guſt das 
5 Erntefeſt mit Tanzmuſik gefeiert werden ſoll; für gute 
Speiſen en Getränke wird beſtens geforgt fein. Um recht 
zahlreichen Zuſpruch bittet * © = 
3 Leſehwitz, den 27. Aug. 1846. Ernſt Arnold. 6 
SE es Eis eus eie ERS eis s SS ie Site Ale Sfr e Sie Ste Sie die is as Site Sites Sie Els N. 
2644] Unterzeichneter macht bekannt, daß künftigen Sonntag, den 30. Auguſt das Erntefeſt 
efeiert wird. Für gute Kuchen und gutes Getränk wird beſtens geſorgt ſein, und bittet um zahlreichen 
ford Herzig in Rauſchwalde. 
2095] Alle Tage Gelegenheit nach Bautzen beim Lohnkutſcher Berger im Gaſthof z. gold. Krone. 
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IL re Anzeige 
D. Martin Luther's | | 
kleiner Katechismus. 


Mit einem Vorwort von Prof. Dr. G. C. A. Harleß in Leipzig. 
Mit 28 Stahlſtichen nach Originalzeichnungen von C. Merkel. 

Das ganze Werk erſcheint vollſtändig in 5 Lieferungen auf feinem Velinpapier in Hoch⸗Quart und 
zwar regelmäßig alle 4 Wochen eine Lieferung mit 5 — 6 Stahlſtichen zu dem Subſeriptionspreiſe von 
10 Sor. Der Preis für das vollſtändige Werk, zu deſſen Abnahme ſich die reſp. Subſeribenten ver⸗ 
bindlich sagen wird demnach 13 Thlr. bettagen, jedoch tritt mit dem Erſcheinen der 5. Lieferung ein 
erhöhtet Preis von 24 Thlr. ein. 

Beſtellungen nimmt an in Görlitz und Hoyerswerda die Buchhaudlung von 
. Heinze & Comp. 
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